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1 Kurzdarstellung des Plangebietes 

Es wird vorgesehen, im Bereich der Igrejinha-Straße mehrere Mehrfamilienhäuser mit jeweils 4 und 5 
Wohneinheiten zu errichten. Das Plangebiet der 3. Änderung ist bereits derzeit als Allgemeines 
Wohngebiet ausgewiesen. 

Eine Erhöhung der maximal zulässigen Versiegelung wird durch die 3. Änderung des Bebauungsplanes 
nicht begründet, da die maximal zulässigen überbaubaren Grundflächen nicht verändert werden. 

 

Verfahren nach § 13a BauGB 

Nach § 13a Abs. 2 Nr. 4 gelten "Eingriffe, die auf Grund der Aufstellung des Bebauungsplanes zu erwarten 
sind, als im Sinne des § 1a Abs. 3 Satz 5 vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder zulässig". Der 
bezogene § 1a Abs. 3 Satz 5 lautet: "Ein Ausgleich ist nicht erforderlich, soweit die Eingriffe bereits vor der 
planerischen Entscheidung erfolgt sind oder zulässig wären." Damit entfällt beim Verfahren nach § 13a 
BauGB die naturschutzrechtliche Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung (§§ 13- 17 BNatSchG). 

Voraussetzung dafür ist, dass die Zulässigkeit von Vorhaben, die einer Pflicht zur Durchführung einer 
Umweltverträglichkeitsprüfung nach Anlage 1 zum Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung oder 
nach Landesrecht unterliegen, nicht begründet wird. Auch dürfen keine Anhaltspunkte für eine 
Beeinträchtigung der in BauGB § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe b genannten Schutzgüter oder dafür 
bestehen, dass bei der Planung Pflichten zur Vermeidung oder Begrenzung der Auswirkungen von 
schweren Unfällen nach § 50 Satz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes zu beachten sind. Es wird in 
einer Artenschutzrechtliche Stellungnahme betrachtet, inwieweit Verbotstatbestände bezüglich 
geschützter Arten und ihrer Lebensstätten betroffen sein könnten. 
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Luftbild des Plangebietes (ohne Maßstab) 

  

Plangebiet 
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2 Übergeordnete Planungen 

2.1 Raumordnung 

Gem. Raumordnungsplan der Region Mittelrhein-Westerwald (ROPl, 1995) ist die Planfläche als 
Siedlungsfläche dargestellt. Die Stadt Simmern wird eine Funktion als Mittelzentrum zugewiesen.  

 
Planausschnitt Raumordnungsplan 

 
  

Plangebiet 



 

Seite 6 

3 Umweltauswirkungen 

3.1 Schutzgebiete 

Bestand: 
Aufgrund der Lage innerhalb der bestehenden Siedlung und der Vornutzung sind von dem Vorhaben aus 
naturschutzfachlicher Sicht keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. Weitere Schutzgebiete 
(Naturschutzgebiete, Natura 2000 etc.) sind keine im Plangebiet enthalten. 

Im Plangebiet oder näheren Umgebung bestehen keine nachfolgend genannten Schutzgebiete 
(Naturschutzgebiete, Naturparke, Landschaftsschutzgebiete, Vogelschutzgebiete, FFH-Gebiete). 

Wirkungsprognose: 
Aus naturschutzfachlicher Sicht kann davon ausgegangen werden, dass keine negativen Auswirkungen 
auftreten. 

Kompensationsmaßnahmen: 
Da keine Schutzgebiete betroffen sind entfallen mögliche Kompensationsmaßnahmen. 

 

3.2 Wasser 

Bestand: 
Grundwasser: Das geplante Baugebiet liegt in der Grundwasserlandschaft der Devonischen Schiefer und 
Grauwacken. Gemäß dem Geoportal Wasser liegt die Grundwasserneubildung bei 40 mm/a. Die 
Grundwasserüberdeckung ist mittel. 

Oberflächenwasser: Hydrologisch ist das Plangebiet über den Simmerbach (Gewässer III. Ordnung) an das 
Gewässersystem der Nahe angeschlossen. Im Plangebiet selbst sind keine oberflächigen 
Entwässerungsstrukturen entwickelt. Das Plangebiet liegt nicht in einem Hochwasserschutzgebiet. 

Wirkungsprognose: 
Grundwasser: Wasserwirtschaftlich relevante Grundwasservorkommen sind im Untersuchungsgebiet 
nicht zu erwarten. Die geringen Vorkommen sind jedoch – wie generell alle Grundwässer – bei begrenzter 
Verfügbarkeit und weitgehender Irreversibilität vor Beeinträchtigungen zu schützen. 

Oberflächenwasser: Durch die 3. Änderung des Bebauungsplans „Am Simmersee“ kommt es nicht zu einer 
zusätzlichen Versiegelung im Geltungsbereich. Der Retentionsbereich des Simmerbachs wird durch die 
Abstandsflächen zum Bachlauf nicht eingeschränkt. 

Kompensationsmaßnahmen: 
Es wird empfohlen nicht verunreinigten Niederschlagswasser soll in Retentionszisternen zurückzuhalten 
und als Brauchwasser zu nutzen. 
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3.3 Fauna 

Bestand: 
Es wurden keine systematischen Kartierungen der Fauna innerhalb des Untersuchungsgebietes 
vorgenommen. Bei den in der nachfolgenden Tabelle aufgelisteten Arten handelt es sich lediglich um 
Zufallsbeobachtungen, die während der Ortsbegehung im März 2023 im Gebiet erfasst werden konnten. 

 

Deutscher Name Wissenschaftlicher 
Name 

Schutzstatus RL RLP RL D 

Amsel Turdus Merula  besonders 
geschützt  

* - ungefährdet  * - ungefährdet  

Elster  Pica pica  besonders 
geschützt  

* - ungefährdet * - ungefährdet 

Faunistische Zufallsfunde innerhalb des Untersuchungsgebietes 

Eine Einschätzung zum Vorkommen weiterer geschützter Arten wurde auf Grundlage der vorliegenden 
Habitatstrukturen innerhalb des betroffenen Plangebietes vorgenommen.  

Das Plangebiet besteht aus derzeit nicht bebauten Grundstücken innerhalb eines Neubaugebietes mit 
einer sehr geringen Habitatsfunktion für jegliche Tierarten.  

Aufgrund der anthropogenen Vorbelastungen durch Lärm und Bewegungsunruhe im Siedlungsbereich 
sowie der Arten- und Strukturarmut der angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzflächen weist das 
Plangebiet nur eine eingeschränkte Habitatfunktion für geschützte Arten auf. Das ortsnahe Plangebiet 
wird beim Vorhandensein störungsärmeren Offenlandes wohl kaum von Offenlandbrütern und nur in 
geringem Maße von Nahrungsgästen genutzt. Auf der Grundlage der vorhandenen Biotopstrukturen 
wurde die potentielle Eignung des Plangebietes für geschützte Arten überprüft. Aufgrund der 
Vorbelastungen durch die Ortslage ist das Artenspektrum des Untersuchungsgebietes eingeschränkt. 

 

3.4 Artenschutzrechtliche Stellungnahme 

In der Eingriffsregelung sind gem. § 44 BNatSchG in Verb. mit § 15 BNatSchG streng und besonders 
geschützte Arten im Sinne der FFH-Richtlinie - Anhang IV (streng geschützte Arten) und alle europäischen 
Vogelarten (gem. Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie) in besonderem Maße zu berücksichtigen. Unter 
Anwendung der Relevanztabelle des LBM Rheinland-Pfalz (2008), die eine Liste geschützter Arten in der 
TK 6108 enthält, wurde jedoch anhand der vorhandenen Biotopstrukturen die potentielle Eignung des 
Plangebietes für die genannten geschützte Arten überprüft. Aufgrund der Vorbelastungen durch die 
Ortslage ist das Artenspektrum des Plangebietes eingeschränkt.  

Im Rahmen einer Begehung wurden kein Vorkommen geschützter Arten oder Hinweise auf ein potentielles 
Vorkommen geschützter Arten vorgefunden. Damit ist nicht mit dem Eintreten von Verbotstatbeständen 
nach den §§ 44 und 45 BNatSchG zu rechnen. 
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3.5 Kultur und Sachgüter 

Kultur- und Sachgüter sind nach aktuellem Stand durch Änderungen des Bebauungsplanes nicht betroffen. 
Sollte im Rahmen von Baumaßnahmen der Verdacht auf archäologische Funde auftreten, sind die 
zuständigen Denkmalpflegebehörden einzuschalten. 

 

4 Beschreibung der grünordnerischen Maßnahmen  

4.1 Maßnahmen im Plangebiet Geltungsbereich der 3. Änderung 

AM1, Pflanzbindungen auf den Baugrundstücken  

Ziel der Maßnahme: Der Eingriff in das Landschaftsbild und das Erholungspotential wird durch die 
Anpflanzung von hochstämmigen Laubbäumen auf Grundstücksflächen ausgeglichen. Auch wird damit die 
Bedeutung des Plangebietes für das Arten- und Biotopschutzpotential verbessert. 

Textvorschlag für die textliche Festsetzungen:  
AM1, Pflanzbindungen auf den Baugrundstücken (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB):  

Pro 150 m² unbebauter Grundstücksfläche ist mindestens ein kleinkroniger, standorttypischer Laubbaum 
oder drei heimische Sträucher aus den Pflanzlisten des Anhangs zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. 
 

Pflanzlisten: 

Bäume I. Ordnung (Hochstamm, 2 xv Stammumfang 10-12 cm 

Acer platanoides Spitzahorn Quercus robur Stieleiche 

Acer pseudoplatanus Bergahorn Tilia cordata Winterlinde 

Fagus sylvatica Rotbuche Tilia platyphyllos Sommerlinde 

Fraxinus excelsior Esche Ulmus carpinifolia Feldulme 

Populus alba Silberpappel Ulmus laevis Flatterulme 

Quercus petraea Traubeneiche   

 

Bäume II. Ordnung (Heister, 2 xv, 250 - 300 cm hoch) 

Acer camprestre Feldahorn Prunus avium Wildkirsche 

Alnus glutinosa Schwarzerle Pyrus pyraster Birne 

Betula verrucosa Birke Sorbus aucuparia Eberesche 

Carpinus betulus Hainbuche Sorbus torminalis Elsbeere 

Malus sylvestris Wildapfel   

 

Wildsträucher (2 xv, 60 - 100 cm hoch) 

Cornus sanguinea Roter Hartriegel Ligustrum vulgare Gemeiner Liguster 

Corylus avellana Hasel Lonicera xylosteum Heckenkirsche 

Crataegus monogyna Eingr. Weißdorn Prunus padus Traubenkirsche 

Crataegus oxyacantha Zweigr. Weißdorn Rhamnus frangula Faulbaum 

Euonymus europaeus Pfaffenhütchen Sambucus racemosa Traubenholunder 
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Simmern, den 05.12.2023 

 

Dipl.-Ing. Johannes Dillig 
DILLIG Ingenieure GmbH 

 

 

 

B.Sc. Geographie Etienne Marx 

DILLIG Ingenieure GmbH 

 

 

 


